
Wintergetreidekulturen sowie\ bei der Vorbereitung der Felder für das Jahr 1961 soll­
ten größere Feldkomplexe geschaffen werden.

Die neue Einteilung der Felder und auch die neuen Fruchtfolgen, die die Vorteile 
der genossenschaftlichen Produktion in größerem Umfang wirksam werden lassen, 
sollten schon jetzt von Ihnen beraten und ausgearbeitet werden. Dabei können Sie sich 
vor allem auf die Erfahrungen der schon länger bestehenden LPG sowie auf die Hilfe 
der wissenschaftlichen Kader und der staatlichen Organe stützen.

Auf Grund der guten Erfahrungen bei der genossenschaftlichen Bearbeitung der 
Felder haben eine Reihe LPG des Typ I in ihrem Statut festgelegt, daß auch das 
Grünland gemeinsam bewirtschaftet wird. Dadurch wurde die Heuernte besser mecha­
nisiert, und das Futter wurde schneller und in höherer Qualität geborgen.

Bei gemeinsamer Ernte läßt sich die Technik besser ausnutzen.
Gemeinsame Ernte wird schnell und sicher eingebracht.
Die Zusammenarbeit aller Bäuerinnen und Bauern bei der gemeinsamen Ernte 
macht Freude,
Gemeinsame Ernte bedeutet reiche Ernte, d. h. mehr Brot für unsere Bevöl­
kerung, mehr Futter für Flora und Jolanthe und hohe Einnahmen für die 
Genossenschaftsbauern.
Gemeinsame Arbeit zur Herbstbestellung bereitet den Boden für eine reiche 
Ernte und ist ein Schlag gegen die Pläne der Bonner Atomkriegspolitiker.

Die reiche Ernte richtig verteilen
Mit der ersten gemeinsamen Ernte erfolgt auch die erste genossenschaftliche Ver­

teilung. Diese wichtige Aufgabe muß jetzt gründlich mit allen Genossenschaftsbauern 
vorbereitet werden.

Die Genossenschaftsbauern handeln klug, die der Bildung der genossenschaftlichen 
Fonds große Bedeutung beimessen. Die genossenschaftlichen Fonds, vor allem der 
Unteilbare Fonds, sind die wichtigste Quelle für die Erweiterung der Produktions­
grundlagen und die Mehrung des Wohlstandes aller Genossenschaftsbauern,

Genossenschaftsbauern, die an die Zukunft denken, nehmen hohe Zuführungen 
zum Unteilbaren Fonds, Saatgutfonds, Hilfsfonds und Kulturfonds vor. Dadurch wird 
es möglich, in den nächsten Jahren Schritt für Schritt den wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau der Genossenschaften im wesentlichen aus eigener Kraft zu 
sichern.

Richtig handeln auch die LPG, die aus der genossenschaftlichen Ernte neben der 
Verteilung von Produkten an die Mitglieder planmäßig genossenschaftliche Vorräte 
an Silage, Heu, Kartoffeln und Kraftfutter anlegen, um eine lückenlose Versorgung 
der wachsenden Viehbestände der Genossenschaftsbauern zu sichern. Über die Ver­
wendung dieser Vorräte verfügt die Mitgliederversammlung der Genossenschaft.

Genossenschaftlich richtig verteilen bedeutet, daß jedes Genossenschaftsmitglied 
entsprechend seiner* in der LPG geleisteten Arbeit nach Arbeitseinheiten auf der 
Grundlage der Arbeitsnormen vergütet wird. Die Genossenschaftsbauern, die am 
besten in der LPG gearbeitet haben, sollen einen entsprechend höheren Anteil am 
Ergebnis der genossenschaftlichen Produktion erhalten. Darüber hinaus bekommt 
jedes Mitglied für die eingebrachte Nutzfläche Bodenanteile, wie im Statut festgelegt. 
Die Verteilung nach der Leistung setzt Brigadearbeit voraus, denn nur dadurch sind 
die Ernteergebnisse der LPG exakt erfaßbar und die Leistungen jedes Genossen­
schaftsmitgliedes mit Hilfe der Arbeitseinheit zu messen.

Die Vollversammlungen der Genossenschaften, in denen sich Betriebe mit unter­
schiedlichen Größen vereinigt haben und in welchen ehemalige Landarbeiter und 
Handwerker Mitglieder geworden sind, müssen besonders darauf achten, daß die im 
Statut festgelegten Prinzipien der Verteilung nach Leistung eingehalten werden. 

Genossenschaftliche Arbeit sichert hohe Einkünfte.
Richtige Verteilung der Ernteergebnisse der LPG bedeutet in erster Linie die 
ehrenvolle Erfüllung der staatlichen Verpflichtungen der Marktproduktion,
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